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Vorwort 

Diese Buch ist das Ergebnis unserer Erkenntnis, daß in der Öffentlichkeit seit 
längerer Zeit wieder intensiv über Schattenwirtschaft und Schwarzarbeit diskutiert 
wird, aber ein neuerer, zusammenfassender Überblick in deutscher Sprache nicht 
existiert. Der Focus liegt auf der ökonomischen Betrachtung der Schatten-
wirtschaft, die wir aber um sozialwissenschaftliche Erkenntnisse ergänzen, da 
unseres Erachtens nur ein interdisziplinärer Ansatz zur Erklärung der Zunahme 
des Umfangs der Schattenwirtschaft sinnvoll ist. Bei der gesamten Darstellung 
haben wir darauf geachtet, daß auch NichtÖkonomen, die an diesem Thema 
interessiert sind, unserer Analyse folgen können, und deshalb auf formale 
Darstellungen weitgehend verzichtet. 

Für Wirtschafte- und Sozialwissenschaftler, die sich noch nicht intensiv mit dem 
Thema beschäftigt haben, ist sicherlich die theoretisch- fundierte Analyse von 
Ursachen und wirtschaftspolitischen Empfehlungen, sowie der mögliche Ansatz 
zur Integration verschiedener Forschungsrichtungen besonders interessant. Die 
umfangreiche Dokumentation der Meßmethoden und der Größe der Schatten-
wirtschaft in 70 Ländern weltweit, zum Teil bis zum Jahre 1999, ist vermutlich für 
Wissenschaftler, die sich seit längerem mit dem Phänomen beschäftigen, ein 
nützliches Nachschlagewerk. Die Analyse von wirtschaftspolitischen Optionen 
soll zur kontroversen Diskussion anregen und provoziert aus diesem Grund sicher 
einigen Widerspruch, und bietet für Politiker und Laien vielleicht einige neue 
Perspektiven, bei der Bewertung der Schwarzarbeit. Insgesamt haben wir den 
Schwerpunkt auf die Schattenwirtschaft in OECD-Staaten gelegt und besonders 
die Situation in den deutschsprachigen Ländern analysiert. 

Eine umfassende Darstellung des Phänomens Schattenwirtschaft in allen 
verschiedenen Facetten ist nicht möglich und deshalb auch nicht beabsichtigt. 
Trotz des Versuchs möglichst die gesamte relevante Literatur zur Schatten-
wirtschaft zu sichten, haben wir sicherlich einiges, insbesondere der grauen 
Literatur, nicht erfassen können; in diesen Fällen bitten wir um Nachsicht und 
Nachricht an einen der Autoren. 

Für hilfreiche Hinweise und kritische Anmerkungen zu den Ausführungen in 
diesem Buch gebührt Melanie Müllenmeister, die bei der Erstellung des Kapitels 
6.2 tatkräftig mitgewirkt hat, sowie Hubert Enste und Oliver Kerber, die darauf 
geachtet haben, daß das Buch auch für NichtÖkonomen verständlich bleibt, 
herzlicher Dank. Für fachliche Korrekturen aus ökonomischer Sicht danken wir 
Hendrik Jürges und Steffen Roth. Aus soziologischer Perspektive hat Dr. Herbert 
Sailen Kritik geübt. 



IV Vorwort 

Bei den Überlegungen zur interdisziplinären Untersuchung der Ursachen der 
Schattenwirtschaft waren die Diskussionen und engagierten Beiträge der 
Assistenten und Studenten in Seminaren und Vorträgen u.a. am 
Wirtschaftspolitischen Seminar der Universität zu Köln sowie an der Johannes 
Kepler Universität in Linz sehr konstruktiv. Prof. Dr. Johann Eekhoff hat dankens-
werter Weise die zeitlichen Freiräume für die Anfertigung des Manuskriptes 
eingeräumt. 

Die Zusammenarbeit der beiden Autoren im letzten Jahr in Washington beim 
Internationalen Währungsfonds und an der George Mason Universität in Fairfax, 
Virginia, war die Basis für diese Publikation. Von den vielen kritischen und 
konstruktiven Anregungen dort und bei weiteren Vorträgen, haben wir sehr 
profitiert. Die Verantwortung für inhaltliche Aussagen und Fehler liegt natürlich 
bei uns. Für Korrekturvorschläge und Anmerkungen sind wir dankbar. 

Prof. Dr. Friedrich Schneider 
Johannes Kepler Universität Linz 
Institut für Volkswirtschaftslehre 
A- 4040 Linz- Auhof 
Email: friedrich.schneider@jk.uni-linz.; 

Dipl. Volkswirt Dominik Enste 
Universität zu Köln 
Wirtschaftspolitisches Seminar 
D-50923 Köln 
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1 Schattenwirtschaft und 
Schwarzarbeit in der 
öffentlichen Diskussion 

In den OECD-Staaten wurde über die Ursachen, Auswirkungen und Probleme der 
Schattenwirtschaft v.a. in den 80er Jahren heftig und kontrovers diskutiert. Jetzt 
rückt sie durch die dramatisch angestiegene Arbeitslosigkeit (z.B. in der EU) und 
die Finanzierungsprobleme der öffentlichen Haushalte, aber nicht zuletzt auch 
wegen der zunehmenden Staats- und Politikverdrossenheit wieder in den 
Blickpunkt der offiziellen Wirtschafts- und Sozialpolitik. Auch die öffentliche 
Diskussion um Schwarzarbeit, Steuerhinterziehung und ganz allgemein um 
Aktivitäten in der Schattenwirtschaft hat in den letzten Jahren wieder an Schärfe 
zugenommen. Während auf der einen Seite die Steuerflucht der Reichen in 
Steueroasen für Empörung sorgt, werden auf der anderen Seite die Schwarz-
arbeiter für ihr unsoziales Verhalten an den Pranger gestellt, weil damit höhere 
Arbeitslosigkeit und soziale Ungerechtigkeiten verbunden seien. 

Das große Interesse der Öffentlichkeit und die Aktualität des Themas 
dokumentieren einigen ausgewählte Überschriften aus deutschsprachigen 
Zeitschriften und Tageszeitungen aus dem Jahre 1998 und 1999: 

Einige Überschriften aus deutschen Zeitungen und Zeitschriften 1998 und 1999 

Wir arbeiten jetzt schwarz — Der Irrsinn mit den 630-Mark-Jobs (Kölner Express vom 
26.4.1999, S.l) 
Neuregelung der 630-DM-Jobs läßt Schwarzarbeit steigen - Ökonom schätzt Anteil der 
Schattenwirtschaft am BIP für 1999 auf knapp 16 % (Handelsblatt vom 26.1.1999, S.7) 
Flucht aus der Regulierung - über den volkswirtschaftlichen Nutzen der Schwarzarbeit 
(Wirtschaftswoche vom 3.12.1998, S.37) 
In Osteuropa geht die Schwarzarbeit zurück - Wie die Schattenwirtschaft zu messen ist 
(Handelsblatt vom 24.11.1998, S.7) 
Boom der Schattenmänner - Schwarzarbeit: Größter Arbeitgeber sind die privaten 
Haushalte (Handelsblatt vom 24.11.1998, S.7) 
Im Labyrinth — Billigjobs, Scheinselbständigkeit und Lohndumping, dagegen will Bonn 
vorgehen - Viele Billigjobber werden in die Schwarzarbeit abtauchen (Die Zeit vom 
19.11.1998, S.25/26) 



2 Schattenwirtschaft und Schwarzarbeit in der öffentlichen Diskussion 

Hamburgs Leid mit der Arbeit - Handelskammer: Erstmals mehr Schwarzarbeiter als 
Arbeitslose (Die Welt vom 18.11.1998, S.3) 

Schwarzarbeit ist Abgabenprotest - Verantwortlich ist der immer mehr umverteilende 
und reglementierende Steuerstaat (FAZ, 20.10.1998, S.19) 
Schwarzarbeit richtet Schaden von 23 Milliarden Mark an - 200.000 neue 
Arbeitsplätze bei regulärer Beschäftigung (AP-Nachrichten vom 12.05.1998 im Internet) 
Wirtschafts-Professor schockt Politiker: Schwarzarbeit gut für uns alle - Spinnt er, 
oder hat er recht? Kölner Express vom 07.04.1998, Titelseite) 
Irrweg Schwarzarbeit - 150 Milliarden Mark Schaden allein in diesem Jahr (Kölner 
Express vom 07.04.1998, S.3) 
Gegen Schwarzarbeit Senkung der Lohnnebenkosten gefordert - Bauindustrie lehnt 
Haftstrafen ab: Nicht an den Symptomen herumdoktern (Kölner Stadtanzeiger vom 
07.04.1998, Titelseite) 
28 Millionen arbeiten schwarz - EU legt neuen Bericht zur Schattenwirtschaft vor (Die 
Welt online vom 08.04.1998) 
Schwarzarbeiter setzen eine halbe Billion Mark um - Mehrwertsteuererhöhung kurbelt 
das Geschäft im Verborgenen weiter an (Die Welt online vom 09.04.1998) 
Schwarzarbeit legt zu — Schattenwirtschaft: Bau und Handwerk führend (Handelsblatt 
vom 23.02.1998, S.6) 

In den populärwissenschaftlichen Medien und Tageszeitungen bleibt diese 
Auseinandersetzung naturgemäß an der Oberfläche. Die Beurteilung der 
Schattenwirtschaft schwankt dabei zwischen zwei extremen Standpunkten: 
Entweder wird sie für viele wirtschaftspolitische Probleme - wie Arbeitslosigkeit, 
hohe Staatsverschuldung und Finanzierungslücken in den sozialen 
Sicherungssystemen - (mit-) verantwortlich gemacht oder sie wird als legitimer 
Freiraum in einem von Staat und Bürokratie überregulierten und mit zu hohen 
Steuern und Abgaben belegten Wirtschaftssystem angesehen. Aktuelle Daten zum 
Umfang der Schattenwirtschaft werden in der Regel mit interessenpolitischen 
Bewertungen und Einschätzungen verbunden, die einseitig auf bestimmte 
Ursachen und Folgen der Schwarzarbeit ausgerichtet sind. Von der Wissenschaft 
sind im deutschsprachigen Raum allerdings auch keine neueren, tiefergehenden 
Analysen der Schattenwirtschaft publiziert worden, auf die für eine ausgewogene 
Bewertung zurückgegriffen werden kann. Dieses Buch ist ein Versuch, diese 
Lücke zu schließen. 

Betrachtet man die Schatten Wirtschaft näher, so konzentriert sich das Interesse auf 
drei Bereiche, die in diesem Buch detailliert untersucht werden:1 

a) Im politischen Bereich resultiert das Interesse unter anderem aus der 
Unerwünschtheit illegaler oder halblegaler Aktivitäten. Ferner kann die 
Schattenwirtschaft eine Ursache allokativer Verzerrungen sein, d.h. die Lenkung 
der Produktionsfaktoren in die produktivste Verwendung wird durch die 
Schwarzarbeit möglicherweise gestört, wodurch das Wirtschaftswachstum 

1 Vgl. hierzu Weck/ Pommerehne/ Frey (1984); Gaertner/Wenig (1985); Petry/ Wied-
Nebbeling (1987); Feige (1989) und Thomas (1992). 
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geringer ausfallen könnte. Aber auch die Verteilung des Einkommens in der 

Volkswirtschaft könnte beeinträchtigt werden. Durch die Existenz der 

Schattenwirtschaft können die Wirkungen der Stabilisierungspolitik beeinflußt 

werden. Deshalb sollten bei der Planung wirtschaftspolitischer Maßnahmen die 

Wechselwirkungen zwischen der Schattenwirtschaft und der offiziellen Wirtschaft 

berücksichtigt werden. Für die Finanzpolitik ergibt sich durch eine wachsende 

Schattenwirtschaft die Gefahr einer Erosion der Steuerbemessungsgrundlage, einer 

Abnahme der Steuereinnahmen und damit einer Erhöhung des Budgetdefizits. Bei 

Bestehen schattenwirtschaftlicher Aktivitäten kann die Volkswirtschaft in den 

Bereich des negativ geneigten Teils der Laffer-Kurve geraten, d.h. höhere Steuer-

sätze ziehen dann niedrige Steuereinnahmen nach sich. Schließlich werden durch 

die Schattenwirtschaft offizielle Indikatoren von Zielgrößen der Wirtschaftspolitik 

(wie die Arbeitslosenrate, das Einkommen oder der Konsum) verzerrt. 

b) A u f der wissenschaftlichen Ebene stellt die Existenz der Schattenwirtschaft in 
erster Linie eine Herausforderung für die Volkswirtschaftstheorie und -politik dar. 
Im'theoretischen Bereich stellt sich die Frage nach Erklärungen, warum in der 
Schattenwirtschaft gearbeitet wird und dort Transaktionen getätigt werden und 
welche Wirkungen davon ausgehen. In empirischen Untersuchungen sind die 
Probleme der Messung, des Umfangs und der Entwicklung (Expansion) der 
Schattenwirtschaft zu bearbeiten. In der Theorie ermittelte Ursachen und Bestim-
mungsfaktoren der Schattenwirtschaft sind empirisch zu überprüfen, und Rück-
koppelungseffekte der Schattenwirtschaft auf die offizielle Wirtschaft sowie Inter-
aktionen zwischen beiden Sektoren sind nach Möglichkeit quantitativ zu erfassen.2 

c) Für die wirtschaftspolitische Beratung besteht die schwierigste Aufgabe darin, 

die teilweise auf wenig Gegenliebe stoßende Ergebnisse der wissenschaftlichen 

Analysen im politischen Umfeld zu publizieren und den politischen Akteuren zu 

vermitteln. Aufbauend auf einem Überblick über die Ursachen- und Wirkungs-

zusammenhänge, werden auch hier wirtschaftspolitische Handlungsempfehlungen 

gegeben. Diese gehen über die, von der EU- Kommission im Rahmen ihrer 

gesamteuropäischen Beschäftigungsstrategie publizierten, Leitlinien für eine 

Bekämpfung der nicht angemeldeten Erwerbstätigkeit weit hinaus.3 Dort wird der 

Austausch von vorbildlichen Verfahren und u.U. die Koordination auf 

europäischer Ebene zur Bekämpfung der Schwarzarbeit, z.B. durch straffere 

Kontrollen und schärfere Sanktionen, gefordert. Diese Vorschläge sind nicht neu 

und leider oft nicht mehr als ein Kurieren an Symptomen. 

Die Haltung gegenüber der Schattenwirtschaft wird in der wirtschaftspolitischen 
Diskussion sehr oft durch das ideologische Umfeld geprägt. Von einer 
krampfhaften Negierung des Problems bis hin zu phantasievollen 
Überschätzungen finden sich alle Positionen. Die besondere Aufmerksamkeit gilt 
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dem Umfang der Schattenwirtschaft, weil dieser offensichtlich als wichtiges 
Kriterium für die Zuverlässigkeit von Analysen schattenwirtschaftlicher 
Zusammenhänge angesehen wird. Diese Grundhaltung bewirkte bis in die 90er 
Jahre hinein eine eher unglückliche Fixierung auf die Frage, welches zum einen 
die richtige Methode zur Erfassung der Schattenwirtschaft ist, und zum anderen, 
weiche quantitative Größenordnung diese Phänomene aufweisen und ob sie sich 
im Zeitablauf eher vergrößern oder abschwächen. 

Wir beschränken uns deshalb nicht auf die (erstmaligen) Dokumentation des 
Umfangs der Schattenwirtschaft in 70 Ländern weltweit für den Zeitraum 1970-
1998, sondern fuhren auch eine Ursachen- und Wirkungsanalyse durch. Nach 
einer Abgrenzung der Schattenwirtschaft (Kapitel 2) und der Darstellung der 
unterschiedlichen Meßmethoden (Kapitel 3) werden die umfassenden Daten in 
Kapitel 4 vorgestellt. Einige Befragungsergebnisse (Kapitel 5) aus Deutschland 
runden den empirischen Teil ab. Im Anschluß daran (Kapitel 6) wird das 
theoretischen Fundament erläutert. Neben der ausführlichen Darstellung der 
ökonomischen Theorie zur Analyse der Ursachen und Wirkungen der 
Schattenwirtschaft, wird ein interdisziplinärer, sozialwissenschaftlicher Ansatz 
vorgestellt, der die ökonomischen Überlegungen um sozialpsychologische und 
soziologische Faktoren ergänzt. Auf dieser Basis werden in Kapitel 7 sowohl 
Ursachen als auch wirtschaftspolitische Maßnahmen, die im Zusammenhang mit 
der Schwarzarbeit diskutiert werden, analysiert. Die Wirkungsanalyse in Kapitel 8 
liefert dann die Grundlage für wirtschaftspolitische Handlungsempfehlungen zum 
Umgang mit der Schwarzarbeit als wirtschafts- und gesellschaftspolitische 
Herausforderung in Kapitel 9. Den Abschluß bildet eine Zusammenfassung mit 
einem Ausblick in Kapitel 10. 



2 Was ist Schattenwirtschaft? 

Für die Bewertung und die Abschätzung der Wirkungen der Schattenwirtschaft ist 
es notwendig zu klären, was überhaupt unter Schattenwirtschaft zu verstehen ist 
und wovon gesprochen wird, wenn die Zunahme der Schwarzarbeit beklagt wird. 
Viele Kontroversen und Diskussionen auf Tagungen, im Parlament und in der 
Öffentlichkeit könnten vermieden werden, wenn die Abgrenzung offengelegt 
würde. Wird von Leistungsmißbrauch gesprochen, von „weichen" Formen der 
Schwarzarbeit, von illegaler Arbeitnehmerüberlassung oder von Wirtschafts-
kriminalität? Im Zusammenhang mit der Europäischen Wirtschafts- und 
Währungsunion muß die Frage „Was ist Schattenwirtschaft?" europaweit gestellt 
und auch weitgehend einheitlich beantwortet werden. Denn das Phänomen kann 
nicht weiter ignoriert werden, sondern spielt u.a. bei der Einführung einer 
Europäischen Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung (ESVG 95) seit Anfang 
1999 eine bedeutende Rolle. Durch eine einheitlichere Erfassung der 
Schattenwirtschaft soll eine Harmonisierung bei der Einbeziehung in das 
Bruttosozialprodukt (BSP) erreicht werden.1 

Ohne hier eine umfassende Analyse der Abgrenzungsmöglichkeiten und 
unterschiedlichen Definitionen liefern zu wollen, die bereits in anderen 
Publikationen ausführlich erfolgt ist2, wird hier eine Abgrenzung vorgeschlagen, 
die eine allgemeine Orientierung geben kann, länderübergreifend plausibel ist und 
umfassend genug ist, dem schillernden Phänomen gerecht zu werden. Da es keine 
„richtige" Definition gibt, wird hier eine Abgrenzung in Form einer 
„Arbeitsdefinition" gewählt, die eine Vorstellung davon gibt, worüber im 
folgenden geschrieben wird. 

Ganz allgemein wird die Schattenwirtschaft als „Emigration aus den etablierten 
Arbei tsformen" (Stützel, 1980, S.453) aufgefaßt oder - wie der Sachverständigen-
rat zur Begutachtung der Gesamtwirtschaftlichen Entwicklung (SVR, 1981, S.145, 
Tz.296) — als „Abwahl geltender Normen für wirtschaftliche Tätigkeit" bewertet. 

Cassel und Caspers (1984) sowie Mückl (1986) versuchen eine systematische 
Abgrenzung des Begriffs zu liefern, die mittlerweile in der Literatur weite 
Verbreitung und Akzeptanz erlangt hat,3 bei der aber die reinen 

1 Vgl. Bhattacharyya (1999); Dixon (1999); Giles (1999b); Tanzi (1999) und Thomas 

(1999). 
2 Vgl. Cassel/ Caspers (1984); Gretschmann (1983, 1984), Schräge (1984), Thomas (1992). 
3 Vgl. Feige (1989, 1994); Schneider (1994a); Frey/ Pommerehne (1984); Lubell (1991). 
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Finanztransaktionen nicht enthalten sind.4 Als Abgrenzungskriterium dient hier 
das Konzept der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung (VGR) .5 

Abbildung l:Die Volkswirtschaft als Dual Economy 

Die Sicht als zweigeteilte Volkswirtschaft (Dual Economy) mit einem offiziellen 
(First Economy) und einem inoffiziellen Sektor (Second Economy; Informal 
Economic Activities) bietet eine erste Orientierung zur Einteilung der 
Schattenwirtschaft. Allerdings hängt die Abgrenzung dabei von den nationalen 
Vorschriften zur Erfassung der ökonomischen Aktivitäten ab, so daß diese sich 
sowohl im Zeitablauf ändern als auch von Land zu Land unterschiedlich sein 
können. U.a. aus diesem Grund gibt es die Initiative der EU-Kommission, mit der 
wenigstens eine Vereinheitlichung innerhalb der EU erreicht werden soll und die 
von EUROSTAT durch umfangreiche Studien zur Messung des Bruttosozial-
produktes unterstützt wird. 

4 Der Bereich der reinen Steuerhinterziehung durch Finanztransaktionen, mit denen 
keinerlei Wertschöpfung verbunden ist (u.a. Steuerflucht, Scheinfirmengründung), wird 
hier nicht betrachtet. Die Diskussion um die Unterscheidung zwischen Steuervermei-
dung, Steuerumgehung und Steuerhinterziehung, die v.a. auf juristische Einschätzungen 
zurückgeht, soll deshalb hier nicht gefuhrt werden, vgl. dazu Bayer/ Reichel (1997). Die 
folgende Analyse beschäft igt sich auch nur am Rande mit der in der Literatur seit 
zwanzig Jahren intensiv diskutierten Problematik der Steuerehrlichkeit (Tax 
compliance), die von Andreoni/ Erard/ Feinstein (1998) in einem Überblicksartikel im 
Journal of Economic Literature gut beschrieben wird. 

5 Vgl. Cassel/ Caspers (1984) S . l -7 ; Mückl (1986) S.lOff; Tuchtfeldt (1984) S.17ff. 
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Bei der Unterteilung wird der Teil des Wirtschaftens, der - von statistischen 
Erhebungsfehlern abgesehen - im Bruttosozialprodukt erfaßt wird, als offizieller 
Sektor bezeichnet und umfaßt sowohl die öffentliche Wirtschaft (= staatliche 
Aktivitäten der öffentlichen Haushalte und Unternehmen) als auch die 
Privatwirtschaft (= erwerbswirtschaftliche Aktivitäten privater Haushalte und 
Unternehmen, soweit sie gesetzlich geregelt, staatlich administriert und besteuert 
werden). 

Unter Schattenwirtschaft i.w.S. können alle privatwirtschaftlichen Aktivitäten 
subsumiert werden, die nicht in die Berechnung des BSP eingehen, obwohl sie zur 
gesamtwirtschaftlichen Wertschöpfung beitragen. Für die Nichterfassung gibt es 
drei Gründe: 

1. Es wird gemäß den internationalen Gepflogenheiten auf eine Erfassung 
im Rahmen des BSP verzichtet (Selbstversorgungswirtschaft) oder 

2. die Transaktionen lassen sich aufgrund unzureichender Erfassungs-
methoden in der VGR nicht oder nur teilweise erfassen oder 

3. die Wertschöpfung wird verheimlicht, so daß sie deshalb nicht erfaßt 
werden kann (Schattenwirtschaft i.e.S., Hidden Economy). 

Die Schattenwirtschaft i.w.S. kann mit einer Arbeitsdefinition somit wie folgt 
umschrieben werden: 

"Unter dem Begriff Schattenwirtschaft [i.w.S.] werden alle jene Leistungen 
zusammengefaßt , die normalerweise zum Sozialprodukt gerechnet werden 
müßten, aber aus welchen Gründen auch immer, nicht im offiziellen 
Sozialprodukt enthalten sind." (Pommerehne und Kirchgässner, 1994, 
S.851). 

Unter Selbstversorgungswirtschaft fallen hauptsächlich die Deckung des 
Eigenbedarfs, zunehmend aber auch die bedarfswirtschaftlichen Aktivitäten von 
privaten Selbstversorgungsorganisationen (überschaubare Personengruppen wie 
z.B. Nachbarschaften, Clubs, Selbsthilfegruppen), die unentgeltlich und auf 
freiwilliger Basis erfolgen (bedarfswirtschaftlicher Bereich) und deren Produktion 
aufgrund der VGR-Konventionen nicht erfaßt wird bzw. nicht erfaßbar ist. 

Die Schattenwirtschaft i.e.S. müßte demgegenüber eigentlich im Wertschöpfungs-
beitrag entsprechend der VGR-Konzeption erfaßt werden, was aber durch die 
privatwirtschaftlichen Ausweichstrategien nicht gelingt. Diese erwerbswirtschaft-
lichen Aktivitäten sind i.d.R. mit der Hinterziehung fiskalischer oder para-
fiskalischer Abgaben verbunden, wie z.B. Steuern, Abgaben, Gebühren und 
Sozialversicherungsbeiträgen. Die folgende Klassifizierung gibt eine Übersicht 
über die Aktivitäten, die im allgemeinen zur Schattenwirtschaft gezählt werden.6 

6 Vgl. Mirus/ Smith (1997) S.5ff. 
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Monetäre Transaktionen Nicht-monetäre Transaktionen 
Illegale 
Aktivitäten 

Handel mit gestohlenen Gütern, 
Drogenhandel und -herstellung; 
Prostitution, verbotene Glücksspiele, 
Betrug 

Tauschgeschäfte mit Drogen, 
gestohlenen Gütern, Schmuggel, 
Hehlerei, etc. 
Herstellung von Drogen und 
Diebstahl für den Eigenbedarf 

Steuer-
hinterziehung 

Steuervermeidung Steuer-
hinterziehung 

Steuer-
vermeidung 

Legale 
Aktivitäten 

Nichtdeklaration 
von Linkonsmen 

selbständiger/ 
unselbständiger 
Tätigkeil und ¡ms 
Vermögen , 

Geldwerte Vorteile 
und (Steuer-) 
Vergünstigungen 
für Beschäftigte 
(z.B. verbilligtes 
Essen, Produkte) 

Tauschgochdfic 
mit legalen' * 1" 
Gütern und 
Dienstleistungen 

Do-it-
yourself, 
Eigenarbeit, 
Nachbar-
schaftshilfe 

Abbildung 2: Eine Klassifikation von schattenwirtschaftlichen Aktivitäten 

Die Konzentration auf den Aspekt der Besteuerung fuhrt zur Definition der 
Schattenwirtschaft i.e.S., deren Hauptanteil sich aus der Schwarzarbeit ergibt: 

Schattenwirtschaft i.e.S. umfaßt die ökonomischen Aktivitäten, die 
grundsätzlich steuerpflichtig wären, wenn sie dem Finanzamt nicht 
verheimlicht würden. 

Nach dieser Arbeitsdefinition, deren Abgrenzung in der Abbildung dunkel 
gekennzeichnet ist, wird die Produktion in privaten Haushalten und die freiwillige 
Arbeit für wohltätige Zwecke ausgeschlossen. Die Schwarzarbeit, die vorwiegend 
nebenberuflich oder von Unternehmen als Teilbereich der gesamten Tätigkeiten 
ausgeübt wird, ist der wichtigste Anteil des erwerbswirtschaftlichen Bereichs der 
Schattenwirtschaft. Mit Tanzi (1999, S. 338) werden somit in der folgenden 
Analyse diejenigen Aktivitäten ausgeschlossen, die keine Wertschöpfung 
generieren, und allenfalls einen pekuniären Vorteil für die Ausführenden bedeuten 
(Mord, Kidnapping, etc.). Im Mittelpunkt der Analyse wird der Schwarzarbeiter 
stehen, der nebenbei am Wochenende oder abends zusätzliche Dienstleistungen 
oder Produkte anbietet. Um diese Abgrenzung etwas anschaulicher zu machen, 
zeigt die folgende Abbildung die Struktur der Schwarzarbeit, die den 
überwiegenden Teil der in diesem Buch betrachteten Schattenwirtschaft umfaßt. 
Die Zusammenstellung nach Wirtschafts- und Dienstleistungssektoren enthält 
Daten, die in Deutschland und Österreich durch Umfragen ermittelt wurden.7 

7 Quelle: Repräsentativumfragen von Schneider 1997 und 1998. Vgl. zur Erläuterung der 
direkten Erhebungsverfahren Kapitel 3.1.1. 



Was ist Schattenwirtschaft? 9 

Kosmetikerin/ Friseur 
14% 

Reparatur von 
Elektrogeräten 

13% 

KFZ-Reparaturen 
19% 

Renovierung von Wohnung/ 
Haus 23% 

Hausbau Nachhilfestunden 
12% 6% 

Haushaltshilfe 

Kinderbetreuung 
5% 

Sonstiges 
3% 

Abbildung 3: Die Struktur der Schwarzarbeit in Österreich 

Die Ergebnisse für Österreich finden sich in ähnlicher Weise auch in der Schweiz. 
Da die Fragestellung je nach Umfrage jedoch variiert, können die Ergebnisse nicht 
direkt verglichen werden. Das gilt auch für verschiedene Umfragen in einem 
Land. Für Deutschland (Abbildung 4) sind nur zusammenfassende Kategorien 
erhoben worden, wodurch sich der große Anteil im Bereich Bauen, Renovieren 
und Reparieren ergibt. In anderen Umfragen wurden in diesem Bereich besonders 
häufig die Reparatur des KFZ, der Anstrich der Wohnung sowie Fliesen, Teppich, 
Parkett legen genannt. Bei den sonstigen Arbeiten handelt es sich häufig um 
Friseurdienstleistungen. Der Handwerksbereich ist offensichtlich der am 
häufigsten von Schwarzarbeiter genutzte Bereich, worauf wir in Kapitel 7.4.2 
näher eingehen werden. 
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Sonstige Arbeiten 

Schneiben/ Lbeisetasn 
9% 

Fahrdienste 
»i 

handwaidiche Atbeiten 
5% Nachhilfe 

Bauen, Renovieren, 
Reparieren 

44% 

Abbildung 4: Die Struktur der Schwarzarbeit in Deutschland 

Die vorgestellten Definitionen dienen bei der folgenden Darstellung der 
unterschiedlichen Meßmethoden als Orientierung für die Aktivitäten in der 
Schattenwirtschaft, die berücksichtigt werden sollen. Allerdings ergeben sich je 
nach verwendeter Meßmethode Unterschiede hinsichtlich der Abgrenzung der 
Schattenwirtschaft. Die Divergenzen werden bei der Erläuterung der Methoden in 
Kapitel 3 deutlich. 

Für die weitergehende Analyse in Kapitel 6 bis 10 ist die Anmerkung wichtig, daß 
wir dort ausschließlich die sogenannten „weichen" Formen der (nebenberuflichen) 
Schwarzarbeit betrachten. Illegale Aktivitäten wie Drogenhandel etc. (vgl. 
Abbildung 2) und organisiertes Verbrechen sind ebenso wie illegale 
Arbeitnehmerüberlassung und sonstige Wirtschaftskriminalität nicht Gegenstand 
der Untersuchung. 


